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Mit der Eintragung in die
„Ehrenchronik der Stadt Cott-
bus“ wurden die besonderen
Leistungen von Chefarzt Prof.
Dr. med. Joachim-Michael
Knörig als Herzchirurg und

Stellvertretender Ärztlicher
Direktor gewürdigt. Prof.
Knörig hat mit seinem Wirken
seit 1998 maßgeblich zum lan-
desweit guten Ruf und dem
hohen Niveau der Cottbuser
Sana-Herzklinik beigetragen.
Da sich bisher als Kandidatin
für die Gubener Apfelkönigin
nur Linda Dubert gemeldet
hat, wurde die Frist zur Be-
werbung bis zum 28. August

durch den Marketing und
Tourismus Guben e.V. ver-
längert. Bis dahin haben
kurzentschlossene junge Mäd-
chen, die mindestens 18 Jahre
alt sein müssen, noch Zeit,
dieses Ehrenamt anzutreten.
Der Vorsitzende des
Stiftungsrates und Perso-
nalvorstand von Vattenfall Eu-
rope Mining & Generation,
Michael von Bronk, und
Stiftungsvorstand Prof. Dr.
Detlev Dähnert stellen in der
kommenden Woche den
Förderpreis „Stark für die
Lausitz“, der bereits zum drit-
ten Male ausgelobt wird, vor.
Die Auszeichnung wird für
gemeinnützige Projekte und
Initiativen vergeben, die dazu
beitragen, die Attraktivität der
Region zu steigern.
Eine Waldexkursion führt
Brandenburgs Forstminister
Dietmar Woidke am kom-
menden Mittwoch in die
Wälder des Spree-Neiße-
Kreises. Nach fünfjährigem

Bestehen des „Grünen Ord-
ners“, der Waldbaurichtlinie
für den Landeswald in Bran-
denburg festschreibt, soll
geprüft werden, ob eine natür-
lich Waldwirtschaft zur Pflege
und Entwicklung der Bestände
erfolgreich war.
Zu einem Einkaufsbummel auf
dem Cottbuser Wochenmarkt
kam Prof. Johanna Wanka
(CDU), Brandenburgs Minis-
terin für Wissenschaft,
Forschung und Kultur, für eine
Stunde auf den Cottbuser

PERSONEN

Wochenmarkt. „Ich mache
hier, was ich sehr gern tue; ich

gehe auf Märkte, schon we-
gen der Atmosphäre, die über-
all anders ist. Besonders das
Obst hat es mir dabei ange-
tan“, so die Ministerin.
Der Spremberger Bürgermeis-
ter Dr. Klaus-Peter Schulze
begrüßte zum diesjährigen
Heimatfest am letzten Woch-
enende als jüngsten Teil-
nehmer den RC Racing Club
Spremberg e.V.. Vorsitzender
Enriko Kulka gründete den

Verein, der sich mit dem Bau
funkfernge-steuerter und ben-
zingetriebener Automodelle
im Maßstab 1:10 bis 1:5
beschäftigt, erst vor einem hal-
ben Jahr. 
Der Schulleiter des Sprem-
berger Strittmatter-Gymnasi-
ums Erwin Schollmeier
empfing in der vergangenen
Woche Schulabgänger des
Jahrganges 1959 in der Aula
des Gymnasiums. Die „Gol-
denen Abiturienten“ besuch-
ten das Heimatmuseum und
bestiegen den Bismarck-Turm
ihrer Heimatstadt. Zu den
Klassentreffen kommen die
„Ehemaligen“ aus ganz
Deutschland nach Spremberg.
Landrat Dieter Friese konnte
bei seinem Besuch in der
Gemeinde Neuhausen auch

den Stand der Renovierung des
Schlosses Laubsdorf be-
gutachten. In den Umbau wer-
den insgesamt 1,8 Millionen
Euro investiert. Der Eigenan-
teil der Gemeinde selbst be-
trägt etwa 700 000 Euro.
Guido Bordmann, Vorsitzen-
der des Tourismusvereins
Burg und Umgebung e. V.,
startet mit der Burger Theodor-
Fontane-Gesamtschule das
Ganztagsprojekt „Schule trifft
Tourismus“. Mit dem Projekt
wird interessierten Schülern
die Möglichkeit geboten, sich
in branchenüblichen Berufen
zunächst theoretische Kennt-
nisse anzueignen, um diese an-
schließend in der Praxis ver-
tiefen zu können. Dabei sind
ausschließlich regionale Un-
ternehmen beteiligt.

Fotos: Jens Haberland, Nan-
cy Klöpzig, J. Heinrich,  Bernd
Weinreich, CGA-Archiv
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Doris Hanske

SKORPION 24.10. - 22.11. Mit Ihrer gewaltigen Power an Durchset-
zung sollten Sie besser Maß halten. Schnell fühlt sich sonst einer von
Ihnen an die Wand gedrückt und holt zum verbalen Gegenschlag aus.  

SCHÜTZE 23.11. - 21.12. Erfüllen Sie sich ruhig einen kleinen Lu-
xus außer der Reihe. Sie haben in letzter Zeit einiges geleistet, daher
ist es ganz o.k., wenn Sie sich mal belohnen.  

STEINBOCK 22.12. - 20.01. Mars macht Sie powergeladen und lässt
Sie hinsichtlich Ihrer persönlichen Meinung jetzt kein Blatt vor den Mund
nehmen. Nehmen Sie aber auch entsprechenden Gegenwind in Kauf!  

WASSERMANN 21.01. - 19.02. Ihr Gerechtigkeitssinn ist nicht sehr
im Lot. Hören Sie in einer Angelegenheit auch noch einen anderen
Standpunkt an, damit die Sache nicht noch festgefahrener wird. 

FISCHE 20.02. - 20.03. Mit gezielten Entspannungsübungen, beispiels-
weise autogenem Training, können Sie zu mehr Gelassenheit gelangen.
Zur Zeit sind Sie etwas durch den Wind und erholungsbedürftig.

NEU
präsentiert von:

MÄRKI-HOROSKOP

WIDDER 21.03. - 20.04. Sie wissen, was man von Ihnen erwartet
und Sie haben kein Probleme, dieses auch unter Beweis zu stellen.
Endlich sind Sie obenauf und gewinnen wieder Land.  

STIER 21.04. - 20.05. Sie fühlen sich von einer inneren Nervosität
getragen und stehen somit quasi unter Dauerstrom. Da helfen idealer-
weise Entspannungstechniken, um wieder runterzukommen. 

ZWILLINGE 21.05. - 21.06. Sie geraten in die Versuchung, Ihrem Part-
ner gegenüber zu Wortattacken zu greifen. Auch wenn Sie sich von ihm
unverstanden fühlen, sollten Sie den Dialog möglichst liebevoll führen. 

KREBS 22.06. - 22.07. Schon Kleinigkeiten locken Sie nun aus der
Reserve. Ecken Sie mit Ihrem Umfeld nicht unnötig an und provozie-
ren Sie keinen Machtkampf. Sie sehen alles aus einem engen Blickwinkel.

LÖWE 23.07. - 23.08. Für Abwechslung im Job ist gesorgt. Wenn Sie
jetzt mit dem Unerwarteten rechnen, sind Sie auf der sicheren Seite.
Beweisen Sie Flexibilität und bewahren Sie kühlen Kopf. 

JUNGFRAU 24.08. - 23.09. Im familiären Bereich bereitet es Ihnen
derzeit kaum Probleme, Ihre Autorität geltend zu machen. Sie lassen
es jetzt nicht zu, sich das Heft aus der Hand zu nehmen. Super!  

WAAGE 24.09. - 23.10. Im Moment fühlen Sie sich bereits durch un-
bedeutende Bemerkungen empfindlich auf den Schlips getreten. Bauen Sie
Ihr Selbstbewusstsein wieder auf und machen Sie sich nicht klein. 

15. bis 21. August

ZUR SACHE

Prof. Joachim-M. Knörig

Prof. Johanna Wanka
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Theodor Fontane

Das Trauerspiel von Afghanistan
Der Schnee leis stäubend vom Himmel fällt, 

Ein Reiter vor Dschellalabad hält. 
„Wer da?" - „Ein britischer Reitersmann, 

Bringe Botschaft aus Afghanistan."

Afghanistan! Er sprach es so matt; 
Es umdrängt den Reiter die halbe Stadt, 

Sir Robert Sale, der Kommandant, 
Hebt ihn vom Rosse mit eigener Hand.

Sie führen ins steinerne Wachthaus ihn, 
Sie setzen ihn nieder an den Kamin. 

Wie wärmt ihn das Feuer, wie labt ihn das Licht,
Er atmet hoch auf und dankt und spricht:

„Wir waren dreizehntausend Mann, 
Von Kabul unser Zug begann; 

Soldaten, Führer, Weib und Kind, 
Erstarrt, erschlagen, verraten sind.

Zersprengt ist unser ganzes Heer, 
Was lebt, irrt draußen in Nacht umher, 
Mir hat ein Gott die Rettung gegönnt, 
Seht zu, ob den Rest ihr retten könnt!"

Sir Robert stieg auf den Festungswall, 
Offiziere, Soldaten, folgten ihm all, 

Sir Robert sprach: „Der Schnee fällt dicht., 
Die uns suchen, die können uns finden nicht.

Sie irren wie Blinde und sind uns so nah, 
So lasst sie's hören, daß wir da, 

Stimmt an ein Lied von Heimat und Haus, 
Trompeter, blast in die Nacht hinaus!"

Sie bliesen die Nacht und über den Tag, 
Laut, wie nur Liebe rufen mag, 

Sie bliesen - es kam die zweite Nacht, 
Umsonst, daß ihr ruft, umsonst, daß ihr wacht.

Die hören sollen, die hören nicht mehr. 
Vernichtet ist das ganze Heer. 

Mit dreizehntausend der Zug begann, 
Einer kam heim aus Afghanistan.

Eingesandt aus aktuellem 
Anlass von Wolfgang Kroschel, Cottbus

Hintergrund: Lange vor den Sowjets erlebten schon die Bri-
ten - 1842 - ihre Tragödie an Hindukusch. Fontane, der 1857
Auslandskorrespondent für deutsche Zeitungen in London war,
spürte Jahre nach der englischen Niederlage noch den Schock
der Demütigung. Bis heute ist die Erinnerung wach; in Eng-
land gibt es das geflügelte Wort: „Gott schütze uns vor der Ra-
che der Afghanen“ in Angst vor ganz schlimmer Strafe   

Offener Brief 
an den Abgeordneten des
Deutschen Bundestages, 

Steffen Reiche
Sehr geehrter Herr Reiche,
Sie wiederholen in Ihrem Arti-
kel vom 8.8. „ Im Zwiespalt um
Afghanistan“ im Grunde ge-
nommen Ihre Argumente, die
Sie bereits im Oktober 2008 an
gleicher Stelle verwendet ha-
ben.
Was immer Sie bewogen haben
mag, zu DDR-Zeiten den Wehr-
dienst zu verweigern - das steht
heute nicht zur Debatte. Heute
zählt, dass Sie zu denen gehö-
ren, die glauben, die Macht zu
haben, a n d e r e in den Krieg
zu schicken, und zwar nicht als
Blauhelmsoldaten und gegen
den Willen der Mehrheit unse-
rer Bevölkerung! 
Während Sie Argumente wie-
derholen, sind in Afghanistan al-
lein 2008 über 2 100 Unbetei-
ligte getötet worden und im
ersten Halbjahr 2009 mehr als
1 000, darunter viele Frauen und
Kinder (Tagesspiegel 1.8.09).
Werter Herr Reiche, auch wenn
Sie  zur Zeit Ihren Beruf als Pfar-
rer nicht ausüben, werden Sie

Ihrer christlichen Lebensauf-
fassung nicht abgeschworen ha-
ben. So ist die Frage erlaubt:
Wie, Herr Pfarrer,  halten Sie
es mit dem 5. Gebot: Du sollst
nicht töten? Für mich scheint
darin selbstverständlich einge-
schlossen: Du sollst auch ande-
re nicht zum Töten verleiten.
In der Charta der Vereinten Na-
tionen steht u.a.:
„Alle Mitglieder legen interna-
tionale Streitigkeiten durch
friedliche Mittel so bei, dass der
Weltfriede, die internationale
Sicherheit und die Gerechtigkeit
nicht gefährdet werden. 
4. Alle Mitglieder unterlassen
in ihren internationalen Bezie-
hungen jede gegen ... die poli-
tische Unabhängigkeit eines
Staates gerichtete ... Androhung
oder Anwendung von Gewalt.“
Ich meine, Ihre Argumentation
richtet sich gegen gültiges Völ-
kerrecht. 
Sie haben offenkundig eine an-
dere Meinung, aber ich finde es
ungeheuerlich, dass schon wie-
der am deutschen Wesen die
Welt genesen soll.

Mit besorgten Grüßen
Günter Düring, Cottbus

Der normale (Vor-Wahl) Alltag
Von Prof. Dr. Martin Neumann, Bundestags-Kandidat der

FDP im Wahlkreis 65/Cottbus und Spree-Neiße

Sommerzeit ist auch bei
mir Familien- und Grill-
zeit.

Die Kinder kommen aus fer-

nen, deutschen Orten. In die-
sem Jahr übernahm ich die Or-
ganisation. Bei einer Zukunft
im Bundestag, die ich mit vie-
len Wählerstimmen erhoffe,
könnte das in den kommen-
den Jahren seltener klappen.
Ich schrieb also einen Plan,
das können wir Männer gut.
Am nächsten Tag holte mich
allerdings der Alltag ein. Elek-
tronische Post kam von der
Hochschule: Meine Studenten
bitten mich um Hilfe, die „Fe-
rienaufgaben“ zum Thema Ge-
bäudetechnik hatten es wohl zu

sehr in sich. Kann ich sie hän-
gen lassen? 
Aber ich hatte dringend noch
im Landesblasmusikverband

ich mal wieder zum Super-
markt, holte Grillfleisch aus der
Tiefkühltruhe, natürlich schon
in Marinade; schnell noch eine

schrank und taute den fast ab. 
Meine Frau kritisierte natürlich
die ganze Energieverschwen-
dung beim Auftauen und Küh-

len. Und mein Sohn
entsorgte sofort die
Lichterkette, die sich
als Stromfresser ent-
puppte.
Kein guter Tag, für
einen der beruflich
und im Ehrenamt
Energ iebera tung
treibt. Mir ging’s wie
dem besten Schuh-

macher, dessen eigene Absät-
ze schief bleiben...
Es wurde dennoch ein lustiger
Abend. Das Durcheinander
vorher war vielleicht Vorge-
schmack für den Wahlkampf:
Es ist nicht alles planbar, aber
mit der Hilfe von Familie,
Freunden und Unterstützern ist
immer ein gutes Ende mög-
lich.
Ihr Prof. Dr. Martin Neumann

Gespräche zu führen zum Pro-
benlager samt Konzert des Lan-
desjugendorchesters, das ich im
Herbst gern nach Cottbus ho-
len würde.
Und ausgerechnet jetzt gab es
- erfreulicher Weise - viele In-
teressierte während der Ener-
gieberatung, die ich in der Cott-
buser Verbraucherzentrale
unterstütze. Aufschieben lässt
sich da nichts. Mit welcher Be-
gründung auch? Familiengrill-
fest bei Neumanns...? 
Kurzum: Ein Tag fehlte, alles
kam durcheinander. So hetzte

Lichterkette,
leichte Ge-
tränke und di-
verses Bei-
werk aus den Regalreihen.
Zu Hause dann: Terrasse deko-
rieren, Salate vorbereiten, Grill-
gerät aufstellen. Aber, welche
Tücke…schließlich musste ich
das steinharte Eisfleisch im
Kochtopf auftauen, dafür die im
aufgeheizten Auto vergessenen
Getränke im Frostfach kühlen.
Statt einer Salatschüssel lande-
te meine heiße, immer viel ge-
lobte  Käsesuppe im Kühl-

Schöner Sport, aber….

Die Kolumne „Das Leder
rollt…“ trifft schon wieder den
Nagel auf dem Kopf. Was für
Leute müssen die Programm-
Direktoren der beiden Bezahl-
sender eigentlich sein? 
Offensichtlich sind es Fußball-
Enthusiasten, die kein Gefühl
mehr dafür haben, dass die Mas-
se der Fernsehzuschauer nicht
zu dieser Kategorie gehört. Das
weiß ich aus Umfragen in mei-
ner Großfamilie, in meinem
Sportclub und aus vielen Ge-

sprächen. Fußball ist nicht der
wichtigste, aber doch ein schö-
ner Sport. Das zur Ehre dieser
Direktoren, die in die Wüste ge-
schickt gehören.  

Horst Zimmermann, Cb.

LESER AN UNS

Dr. Dietmar Woidke

Enriko Kulka

Dieter Friese

Linda Dubert


